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Klein, aber oho?
STUDIE: AFI untersucht Zusammenhang zwischenUnternehmensgröße undKlima imBetrieb

Kleine Betriebe schlagen sich
besser als große, wenn es um

die Qualität des Miteinanders
von Chef und Angestellten oder
um das affektive Betriebsklima
geht“, fasst der Arbeitspsychologe
und Forscher des Arbeitsförde-
rungsinstituts (AFI) Tobias Hölb-
ling die Erkenntnisse aus einer
aktuellen Erhebung zusammen.

Südtirol hat eine kleinteilig or-
ganisierte Wirtschaft mit vielen
Klein- und Kleinstbetrieben so-
wie im mitteleuropäischen Ver-
gleich vielen Solo-Selbstständige:
39 Prozent der Südtiroler Betrie-
bemitmehreren Angestellten be-
schäftigen höchstens 9 Personen,
11 Prozent der Beschäftigten sind
Selbstständige, die alleine arbei-
ten.

Dieser Umstand muss aber
selbst bei strenger betriebswirt-
schaftlicher Betrachtung nicht
unbedingt nur schlecht sein.
Kleine Betriebe und Organisatio-
nen haben beispielsweise flache-
re Hierarchien als ihre großen
Brüder und sind unter anderem
deshalb auf dem Markt wendiger
und flexibler.

Auch aus arbeitspsychologi-
scher Sicht kann man dieser
Kleinteiligkeit einiges abgewin-
nen. Stichwort soziale Manage-
mentqualität: Ein soziales Mit-
einander am Arbeitsplatz wird in
kleinen Betrieben und Organisa-
tionen großgeschrieben, schon
aus Notwendigkeit – Chef und
Mitarbeiter arbeiten oft Hand in

Hand an den gleichen Aufgaben,
wie es in der Studie des AFI heißt.
Wenn das klappt, stärkt dies die
Verbundenheit des Mitarbeiters
mit seinem Arbeitgeber und för-
dert die Arbeitszufriedenheit, was
sich wiederum positiv auf die Ar-
beitsleistung und das psychische
Wohlbefinden auswirkt.

Dies spiegelt sich in den Ergeb-
nissen wider: Sehr kleine Betrie-
be mit 2 bis 9 Mitarbeitern errei-
chen auf der Skala der sozialen
Managementqualität sehr gute 81
Punkte, für Südtiroler Verhältnis-
se große Betriebe mit mehr als
250 Mitarbeitern demgegenüber
nur 67 Punkte, wie die AFI-Erhe-
bung zeigt.

Auch das affektive Betriebskli-
ma, das die emotionale Verbun-

denheit der Mitarbeiter mit dem
Betrieb ausdrückt, sei mit 80
Punkten in Kleinstbetriebenmit 2
bis 9 Mitarbeitern sehr gut ausge-
prägt, heißt es weiter. Demgegen-
über stehen die großen Organisa-
tionenmitmehr als 250Mitarbei-
tern, welche deutlich mickrigere
72 Punkte erreichen.

„Für beide Werte gilt: Wer sich
seinem Betrieb verbunden fühlt,
ist leistungsfähiger und leistungs-
williger und fehlt nachgewiese-
nermaßenweniger oft. Solche Ar-
beitnehmer verursachen somit
weniger Kosten durch Arbeits-
ausfall und Lohnfortzahlung“, so
Hölbling.

Also alles eitel Sonnenschein,
„Small is beautiful“, wie es so oft
heißt? Nein: Kleinbetriebe leiden

laut den Experten des AFI oft un-
ter mangelnder betriebswirt-
schaftlicher Managementkompe-
tenz und schaffen es vielfach
nicht, so innovativ zu sein wie die
größeren Betriebe, weil sie weit
weniger in Forschung und Ent-
wicklung investieren (können).
Das beschränke sie auf lokale
Märkte.

Es schlagen also 2 Herzen in
der Betriebsgrößenbrust: Vom
ökonomischen Standpunkt aus
betrachtet, ist eine (zu) kleinteili-
ge Wirtschaftsstruktur nicht un-
bedingt das Gelbe vom Ei, ar-
beitspsychologisch betrachtet
bietet genau dieser Umstand den
Mitarbeitern einige Vorteile. Wie
so oft kommt es auf eine gute Mi-
schung an. © Alle Rechte vorbehalten

Sehr kleine Betriebe schneiden auf der Skala der sozialen Managementqualität gut ab. Shutterstock/
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